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Bestellungen auf das „Tageblatt " ,
welches täglich (mit Ausnahme der
Tage nach den Sonn - und Festtagen)
erscheint , nehmenalle Postexpeditionen,
für Wilhelmshaven die Expedition an .
Preis pro Quartal 2 Mk. excl. Post-

ausschlag pränumerando .

unä AnZeiger .

Expedition und Buchdruckerei Roonstraße Nr. 82.

Anzeigen nehmen auswärts alle
Annoncen-Bureaus entgegen, und
wird die Neinspaltige Eorpus -Zeile
oder deren Raum für Hiesige mit
10 Pfg . , für Auswärtige mit 15 Pfg .

berechnet .

4° IN . Dienstag, den 14. Mai . 1878.

Das Attentat auf unfern Kaiser .
Gott ist mit unserem Kaiser , die gnädige Vorsehung hat ihn wiederum

beschützt, die schreckliche Gefahr eines Meuchelmords von seinem Haupte
abgewendet.

Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr 10 Minuten wurde „Unter den
Linden " vor dem Hause der russischen Gesandtschaft ein Attentat gegen
den Kaiser ausgcübt. Der Kaiser kam von einer Spazierfahrt aus dem

Thiergarle» zurück , seine Tochter , die Großherzogin von Baden, saß neben

ihm . Da plötzlich erfolgten drei Schüsse kurz aufeinander, die sämmtlich
indeß ihr Ziel verfehlten und nur den kaiserlichen Wagen streiften . Während
sich einige in der Nähe befindliche Personen an den Wagen drängten, um
sich nach dem Befinden des Kaisers zu erkundigen , stürzte der größte Theil
auf den Frevler zu, der in der Abwehr noch einen Schuß in die ihn um¬
ringende Menge abfeuecte , sodann aber mit einem anscheinenden Complicen ,
der die Festnahme vereiteln zu wollen schien , verhaftet und kaum vor Miß¬
handlungen durch das gereizte Publikum zu behüten , nach dem dritten
Polizeibureau gebracht wurde . Der Thater ist der Klempnergeselle Lehmann
aus Leipzig. Der Kaiser fuhr nach etwa 5 Minuten Aufenthalt nach dem

Palacs weiter . Bei dem Verhör, das in Gegenwart des Ministers des

Innern mit dem Verbrecher stattfand , behauptete er zuerst , daß er sich
brod- und obdachlos hier aufgehaltsn habe und sich habe erschießen wollen,
um dir gegenwärügm Zustände und die Bedrückung der Armen durch die

Rüchen zu konstatiren . Der Kaiser soll glücklicherweise nicht alterirt ge- '

wesen sein. Die Nachricht von dem Attentat verbreitete sich mit Blitzes - !

schnell -: durch die Stadt , war im Reichstage schon vor 4 Uhr bekannt und
die Linden zeigten um diese Zn : eine ungeheure Menschenbewegung, beson- j
ders »-vor dem Palais des Kaisers , wo die Nationalhymne und die Wacht s
am Rhein immer wieder von Neuem aus taufenden Kehlen erklang , der
Kaiser zeigte sich wiederholt auf dan Balkon. Zahlreiche Gruppen bildeten
sich und äußerten über die Abscheulichkeit des Verbrechens ihren Unwillen . In
der ganzen Stadt war bereits gegen 5 Uhr beflaggt und am Abend ver¬
schiedenartig, namentlich „Unter den Linden" illumimtt .

Ein weiterer Bericht lautet : Das Attentat aus den Kaiser , welches

! am Sonnabend Nachmittag die Bevölkerung wie ein Lauffeuer durchdrang ,
wurde gegen den Kaiser ausgeführt, als derselbe von Charlottenburg

I kommend, mit seiner Tochter , der Großherzogin von Baden , die Linden

§
um 3 Uhr 30 Minuten entlang fuhr und dort in seinem offenen Wagen
bis vor das russische Gesanvtschasishotel gekommen war . Drei Schüsse
krachten plötzlich schnell hintereinander von einem Individuum abgefeuert ,
das sich hinter einer dort haltenden Droschke postirt hatte. Glücklicherweise
hatte kein Schuß getroffen , doch erhob sich der Kaiser von seinem Sitze
fragend : „Gelten diese Schüsse mir ?" Das vorübergehende Publikum hatte
aber schon die Gefahr für den Monarchen erblickt , und mit Energie warf
sich Herr Carl DAmann aus Charlottenburg auf den Meuchelmörder , griff
demselben in das Genick , dieser riß sich jedoch los , in derselben Minute
aber hatte ihn der Leibjäger des Kaisers am Kragen. Das erbitterte Pub¬
likum hieb mit Macht aus den Bösewichl ein , der sofort aus das 3. Poli-

zetrevierbureau gebracht wurde . Dort entpuppte sich derselbe als der aus

Leipzig kommende Klempnergeselle Emil Hödel , genannt Lehmann , etwa
21 Jahre alt, welcher erst seit Kurzem in Berlin und guter Patriot sein
will . Doch wurden in seinem Notizbuch genau die soeialdemokratischen
Versammlungen verzeichnst gefunden , die er hier schon besucht hat unv noch

besuchen wollte . Als das Publikum erbittert über Hödel herfiel , bat ein

in der Nähe stehender Arbeiter Krüger das Publikum : „Haut ihn doch

nicht so , er kriegt doch seine Strafe ;
" diese Worte und das ganze Benehmen

des Krüger für den Attentäter verdächtigten diesen so, daß er ebenfalls
verhaftet wurde. Nach 6 Uhr wurden beide Arrestanten, nachdem inzwischen
auf dem Molkenmarkt das ganze hiesige Kriminal-Kommissariat , sowie die

Staatsanwaltschaft, der Untersuchungsrichter , im Beisein des stellvertretenden
Polizei-Präsidenten, Wirkt . Geh . Raths v . Herzberg , sich versammelt hatten,
eingeliefert . Hödel ist ein schlank gewachsener Mann, hat einen entschiedenen
Blick und sicheres Auftreten, seine Kleidung ist armselig , sein Hut der be-

' kannte runde Sozialistenhnt. Krüger sieht ähnlich aus , doch trägt derselbe
ein nichtssagendes, aufgedunsenes Gesicht. Die Vernehmung des Attentäters ,
dessen voller Name Heinrich Max Hödel ist , und der am 27 . Mai 1857

zu Leipzig geboren, fand un Beisein des Ministers des Innern, Grafen

Eine Geachtete .
Erzählung von Friedrich Friedrich .

(Fortsetzung.)

W :e sollte er dem Freunde entgegentreten ?
Gleichzeitig konnte er ein Gefühl der Beschämung nicht unterdrücken .

Er hatte die Ansicht des Freundes verlacht und mußte sich jetzt gestehen,
daß der Blick desselben ein viel schärferer gewesen war.

Nach der Versicherung und Mittheilung des Staatsanwalts konnte er
an Thoma's Unschuld nicht länger zweifeln und er war ein zu ehrlicher
Charakter , als daß er ein begangenes Unrecht nicht offen eingestanden. Er
war jetzt entschlossen , Alles aufzubieten , die schwergekränkte Ehre der un¬
glücklichen , jungen Frau wieder herzustellen. Es war ihm deshalb auch nicht
unlieb, daß ihm der Auftrag geworden war, die Wirthin der Bergschenke
zu verhaften , durch die Strenge gegen die Frau konnte er die Festigkeit
feines Entschlusses beweisen.

Der Wagen hatte die Bergschenke erreicht und hielt vor der Thüre
des halbzerfalleneu Hauses still . Tannenberg stieg mit seinen Begleitern
aus und trat in das Haus . D :e Wirthin kam ihnen entgegen und fragte
nach ihrem Begehren . Tannenberg bestellte einige Glas Bier .

Als sie dieselben brachte und auf den Tisch stellte, ließ sie ihr dunkles,
stechendes Auge prüfend über die Gäste Hingleiten . Es lag eine unheim¬
liche Macht in ihrem Blicke.

Wo ist Ihr Mann ? fragte Tannenberg mit gleichgültigem Tone.
Das Auge der Wcrthtn zuckte leise . Sie schien Verdacht zu schöpfen .
Er ist in den Wald gegangen , gab sie zur Antwort .
Wann ?
Heute Morgen früh.
Uno wann wird er zurückkommen?

l Ich weiß es nicht. Gefragt habe ich ihn nicht und gesagt hat er es
mitr auch nicht, erwiderte dis Frau kurz und wollte das Zimmer verlassen.

Bleiben Sie noch , ich habe noch einige Fragen an Sie zu richten !

sprach Tannenberg.
Und ich habe nicht Zeit, jedem Fremden Rede zu stehen, läutete die

Antwort der Frau, während sie sich der Thür zuwandte .
Sie bleiben ! rief Tannenberg aufspringend . Ich habe den Auftrag,

Sie zu verhaften!
Die Frau zuckte zusammen . Drohend richtete sie die Augen auf Tan¬

nenberg .
Sie wollen mich verhaften? Weshalb ? rief sie und ihre große kräftige

Gestalt schien noch zu wachsen.
Den Grund ihrer Verhaftung werden Sie in der Stadt erfahren.

Ich gehe nicht von der Stelle , ehe ich nicht erfahren habe, weshalb .
Dann werde ich Sie mit Gewalt fortbringen lassen, erwiderte Tan¬

nenberg .
Haha ! Ich bin in meinem Hause . Hier hat Niemand ein Recht außer

mir ! —
Ihr Blick fuhr umher, als ob sie nach einer Waffe zur Gegenwehr

suche. Der entschlossenen kräftigen Frau war Alles zuzutrauen.
Sie fügen sich ohne Widerstand ! sprach Tannenberg und trat nun

dicht an sie heran. Heftig stieß sie ihn zurück und eilte auf die Thüre zu.

Ehe sie dieselbe indeß erreichte, hatten Tannenberg's Begleiter sie erfaßt.
Sie setzte sich mit solcher Kraft und Wildheit zur Wehr, daß die beiden

kräftigen Männer sie vielleicht nicht bezwungen hätten, hätte Tannenberg
sie nicht unterstützt . Die Hände wurden ihr auf den Rücken gefesselt . Ihr
Gesicht war entstellt durch Zorn, ihr Körper zitterte vor Wuth.

Ich will mein Geld mit mir nehmen , ich will das Haus verschließen,
denn es soll Niemand hinein , bis ich zurückkehre .

Für ihre Sachen wird Sorge getragen werden , entgegnete Tannenberg.

Uebrigens werden Sie wahrscheinlich nie hierher zurückkehren!
Das Blut wich aus ihren Wangen, erst in diesem Augenblicke schien

sie die ganze Größe der Gefahr zu ahnen. Gewaltsam suchte sie die Hände
und Fesseln zu befreien, ihr Bemühen war vergebens . Starr hielt sie den



Eulenburg, des Wirklichen Geh . Regierungsraths v. Herzberg , des Ober¬
staatsanwalts v. Luck, des Stadtgerichspräsidenten Krüger, des Staatsan¬
walts Tessindorf , der Untersuchungsrichter Stadtgerichtsräthe Johl und
Hollrnann , des Chefs der Kriminal- Polizei , Polizeirath Pick und des
Kriminal-Distrikt -Kommissars Richards u. A . statt. Die Untersuchung und
Vernehmung selbst führte der Stadtgerichtsrath Johl . Hödel gibt an , seit
dem 26 . April bei der Wittwe Breiter, Stallschreiberstraße 13 , gewohnt
haben . Die Haussuchung bei demselben ergab, daß er mit Leib und Seele
der Sozialdemokratie angehöre . Photographien von Most, Weber , und
verschiedene sozialistische Schriften wurden in seinen Sachen vorgefunden .
Der Attentäter selbst gibt an , er sei Klempnergeselle , heiße Max Hödel ,
genannt Lehmann , und habe sich gegen 3VZ Uhr Unter den Linden er¬
schießen wollen . Er gehöre der christlich -sozialen Partei an , sei aber
Anarchist vom reinsten Wasser . — Dagen sprechen die vernommenen Zeugen
entschieden sich dahin aus , daß der Attentäter auf Se . Majestät den Kaiser ,
der mit der Großherzogin von Baden angefahren kam , und zwar zuerst
von vorn, hinter einer Rampe am russischen Gesandtschaftshotel stehend,
den ersten Revolverschuß aus den Kaiser abgeseuert , dann über den Damm
geeilt sei und einen zweiten Schuß auf den Kaiser vom Reitweg aus ent¬
laden habe und einen dritten Schuß abfeuerte , als er unter dem eisernen
Gitter des Fußweges der Linden durchkroch . Hier faßten ihn die ihn ver¬
folgenden Zeugen Carl Dittmann und Andere , besonders ein rothbartiger
Herr , der ihn zu Boden niederstreckte. Der Revolver wurde seinen Händen
entwunden , cs war ein Sechsläuftr , der noch zwei scharfe Schüsse zeigte ,
da Hödel den vierten Schuß gegen seinen Verfolger noch gerichtet hatte . —
Entrüstet weist Hödel die Anschuldigung zurück , daß er den Kaiser habe j
erschießen wollen , kann aber den inzwischen eingelaufenen Nachrichten nicht >
widersprechen, daß er selbst sozialistische Volksversammlungen

' in Schkeuditz
bei Leipzig einberufen und abgchalten habe und dort als Volksredner aus- I
getreten sei — doch bleibt er dabei, er habe sich aus Noth selbst erschießen
wollen , denn , sagt er, dem armen Volke bleibe nichts anderes übrig, wenn
es nicht verhungern will , als sich selbst todtzuschießen. — Las Verhör
dauerte bis 10 Uhr, dann wurde er in strenge Hast genommen , dagegen
der mitverhaftete Arbeiter Krüger, dessen volle Unschuld sich erwies und
der wirklich, weil das Publikum in seiner Erbitterung den Hödel zerrissen
hätte, besonnenerweise für diesen Partei nahm, bis die Behörde ihn in
Sicherheit brachte, seine Guthmüthigkeit aber beinahe sehr schwer hätte
büßen müssen ._

Lokales .
-s- Wilhelmshaven , 12 . Mai . Als wir am gestrigen Tage

zwischen 11 und 12 Uhr vom Lazareth aus die Roonstraße entlang passirten ,
wurden wir von riesigen Staub- und Sandwolken empfangen , so daß wir
uns in die Wüste Sahara versetzt glaubten. Einige Arbeiter waren nämlich
beschäftigt, die zusammengefegten Schmutz- und Sandhaufen , welche bei dem
ziemlich starken Winde völlig ausgcdorrt waren, auf den Abfuhrwagen zu
werfen . Jeder Schaufelwurf entfesselte aber eine derartige Staub - und
Sandmassc gegen uns , daß wir als mit einer Staubkruste überzogen aus¬
sahen und selbst die großen Schaufenster nur matt die ausgestellten Herr¬
lichkeiten erkennen ließen-

Vom Sprengen beim Straßenfeger« ist nun erst gar keine Rede . Sand
und Staub werden mit einer Rücksichtslosigkeit gegen unsere Lungen in
Bewegung gesetzt, daß man zu dem Glauben verleitet werden kann, man
wolle uns auf den Aussterbe -Etat setzen.

Blick auf Tannenberg gerichtet, ihre Zähne preßten sich so fest auf ihre
Lippen , daß das Blut langsam herabrann.

Tannenberg untersuchte sorgsam das Haus und nahm eine nicht er¬
hebliche Geldsumme , welche er in einem Koffer fand , mit sich . Einen
seiner Begleiter ließ er zur Bewachung in dem Hause zurück .

Willrg ließ sich die Frau in den Wagen bringen ; sie schien einzusehen,
daß ihr Widerstand vergebens war .

Ist mein Mann in der Stadt ? fragte sie dann.
Tannmberg bejahte diese Frage.
Die Frau schwieg und blickte starr vor sich hin . Nicht ein Wort kam

mehr über ihre Lippen . Die Ungewißheit über den Grund ihrer Ver¬
haftung schien sie a« meisten zu peinigen . War sie nur wegen Mißhand¬
lung ihres Mannes verhaftet? Lebte derselbe noch ? Hatte er sie verrathen?
All ' diese Fragen drängten sich ihr auf , ohne daß sie sich aus eine einzige
Antwort geben konnte.

In der Stadt angelangt, wurde sie sofort in das Gerichtsgebäude ge¬
führt, wo der Gerichtsdireclor bereits auf sie wartete , um ohne Zögern ein
Verhör mit ihr vorzunehmen , ehe sie Zeit gewann , sich zum Leugnen vor¬
zubereiten.

Mit festem Schritte und trotzigem Blicke trat sie in das Gerichts¬
zimmer , sie schien bereits über den Weg, den sie einschlagen wollte , mit
sich einig zu sein .

Ich bin verhaftet und verlange zu wissen weshalb ? sprach sie.
Der ernste und strenge Blick des Gerichtsdirectors schüchterte sie nicht

ein . —
Ich verlange den Grund meiner Verhaftung zu erfahren , tyieder-

holte sie.
Sie haben hier nur auf die Fragen , welche Ihnen vorgelegt werden ,

zu antworten, entgegntte der Gerichtsdirector , auf den die äußere Erschein¬
ung und das Auftreten der Frau durchaus keinen günstigen Eindruck
machte.

Und wenn ich nun nicht antworte ? warf die Frau ein. Wer will
mich zwingen ?

Wir hoffen indeß , daß die hohe Polizei, die doch sonst in Bezug auf
sanitätswidrige Handlungen eine scharfe Witterung zu haben scheint , auch
hier ein Einsehen haben und die Straßenordnung uns nicht als ein Danaer¬
geschenk betrachten lassen wird .

8 Wilhelmshaven , 13. Mai . Wenn man die Wallstraße entlang
geht, so sieht man noch immer den von der Polizei-Behörde inhibirten und f
daher unvollendeten Bau des Herrn Brockschmidt der Vollendung harren ; -
stumm und verlassen starren die unschuldigen Mauerwerke in das «etherische

'

Blay des Himmels, gleichsam als wollten sie sagen : „ ja da oben giebt !
es keine Competcuz- Conflicte !" — Wann der Bau fortgesührt oder auf
irgend eine Art entfernt werden wird ? Müßige Frage ! Ein Competenz-
Confliet ist so ein eigen Ding und soll, wie böse Menschen meinen , dann
erhoben werden „wenn die eine Krähe der anderen das Auge nicht aus-
hacken will .

" — Warum die Gerichte nicht entscheiden? Ja darnach haben
schon so Viele gefragt aoer zur Antwort bekommm : „das versteht ihr nicht !
besser ." — Wie wir hören , soll übrigens die Saufe für Hrn . Brockfchmidt !
nicht so schlecht stehen . Derselbe ist angewiesen, den ihm durch Jnhibirung
des Baues entstehenden Schaden genau zu registrircn , denn auf die eine
oder andere Weise werde die Behörde oder der Fiscus ihm gerecht werden
müssen . Wir glauben dies aucb , denn es ist für den gewöhnlichen Menschen¬
verstand undenkbar , daß dieselbe Behörde , die auf Grund von Zeichnungen re.
einen Bau-Consens erthcilt , später , wenn diesen Zeichnungen entsprechend
gebaut wird , ja gebaut werden mußte und Tausende von Mark aufge-
wendet sind , nunmehr sagen kann : „Brich den Bau ab , — denn Du hast
auf Grund der von mir genehmigten Zeichnung gebaut ."

C> Wilhelmshaven , 13 . Mai . Aus Anlaß der glücklichen Rettung .
Sr . Majestät des Kaisers und Königs aus überstandener Lebensgefahr f
haben Magistrat und Bürgervorsteher-Collegium unserer Stadl heute Sr . !
Majestät ihren tiefgefühlten Glückwunsch telegraphisch ausgedrückt. j

, 8 Wilhelmshaven , 13 . Mai . Vorige Nacht um 12 Uhr ent- 1
stand zwischen Matrosen und mehreren polnischen Arbeitern im Tanzlocate s
des Schenkwirths Raschke in Lothringen Streit, der damit endete, daß die j
Matrosen (ca . 20) di« Arbeiter verfolgten , in die Wohnung derselben in ^
der verlängerten Osifnesenstraße 37 drangen und die Schlägerei dort fort- t
setzten , wobei ein Arbeiter schwer verletzt wurde . Etliche hatten sich in ^
den Park geflüchtet und so vor den Schlägen der tobenden Matrosen gesichert , ß

— In der Nacht vom 11 ./12. ds . sind dem Schenkwirth Spcchtmeyer j
in der verlängerten Ostfricfenstraße mittelst Einbruchs mehrere Flaschen ^
Wein aus dem Keller entwendet worden . Da die Diebe bei ihrem Geschäft s
gestört wurden , war ihr Fang nicht groß . — In derselben Nacht warfen K
ein paar Langfinger die dem Gastwirth Evers gehörige an Königs - und s
Goeckerstraßeuecke stehendeSelterbude um und entwendeten daraus Cigarren
und etliche Flaschen Cognac . Man ist den Thätern auf der Spur . i

, — Gestern Vormiltag sind hier die Herren Geheimer Oberregierungs- f
und Vortragender Rath im Cultusministerium Dr. Schneider aus Berlin, ^
Regierungs- und Schulrath Dr . Spieker aus Hannover und Regierungs- ^
und Schulrath Müller aus Aurich zur Revision der hiesigen Schulen hier
eingetroffen und im Hotel Denninghoff abgestiegen._

Au rich , 9 . Mai . Oeffentliche Sitzung der Strafkammer
des Königl . Obergerichts.

Der Koch Max Rob. Tarlo, der Maurer G . H. Büschel, der Schacht¬
meister H . A . Weidner, der Arbeiter Gottfried Wilde , der Schlachtergefelle
Ernst Gustav Schneider , fämmtlich aus Wilhelmshaven werden von der .

Ich ! gab der Gerichtsdirector mit Entschiedenheit zur Antwort. Es ^

giebt noch Mittel , Sie zu zwingen. Ich werde Sie so lange einsperren
lassen, dis Sic gelernt haben, bescheiden aufzutreten . Ihr jetziges Beneh¬
men nimmt nicht für Sie ein.

„Ich habe nichts Unrechtes begangen , deshalb habe ich nicht nöthig , ,
irgend Jemand zu fürchten ! rief die Verhaftete , in ihrem trotzigen Wesen f
beharrend , beantwortete indeß die Fragen nach ihrem Namen und Alter -
ziemlich ruhig .

Ihr Vater war früher bei dem Herrn Döllinger als Gärtner ange¬
stellt ? forschte der Gerichtsdirector weiter .

Ja !
Sie waren zu der Zeit, als Herr Döllinger starb , auf dem Gute des¬

selben? ^
!

*

Sie wurden auch in dem Prozesse der Frau Döllinger als eine der i
Hauptzeuginnen verhört. Erinnern Sie sich des Prozesses noch?

Gewiß ! Haha ! Die Frau wurde ja sreigesprochen, weil sie ein hübsches
Gesicht hatte !

Sie haben kein Urtheil über den Spruch der Geschwornen zu fällen !
unterbrach sie der Gerichtsdirector , nicht ohne daß seine Wangen sich
schwach rötheten , denn er selbst hatte die Richtigkeit dieses Spruches mehr
als einmal in Zweifel gezogen .

Sie standen mit Döllinger vor seiner Verheirathung in einem ver¬
trauten Verhältnisse ? fuhr er fort. f

Das ist nicht wahr. Ich hatte mit Herrn Döllinger nichts zu .
schaffen . Ich verlange , daß mir Derjenige , der dies zu behaupten wagt,
gegenübergestellt werde . Ich war damals schon mtt meinem jetzigen Manne
verlobt.

Ich erinnere Sie daran , daß Sie sich mit Ihrem Manne erst nach
Döllinger's Tode, am Abende des Begräbnißlages verlobten , warf der i
Gerichtsdirector ein,

Ich war bereits vorher mit ihm verlobt , wiederholte sie. . t
(Fortsetzung folgt.)



Kronanwaflschast des gewerbsmäßigen Hazardspieles beschuldigt . Tarlo und

Schneider , deren jetziger Aufenthaltsort nicht hat ermittelt werden können ^

waren indeß nicht erschienen .
Die erschienenen Jnculpaten wollen nur in der Liebcnberg 'schen Wirth -

schaft , mehrere Male zu niedrigen Sätzen „ Meine Tante , Deine Tante "

gespielt haben , wälzen aber auck hierbei feierlichst den größten Theil der

Schuld dem abwesenden Tarlo zu, der als „Vanquier " fungirt habe ; allein

mehrere Zeugen bekunden , daß einige Jnculpaten auch in drei andere

heilige Hallen , nämlich bei Angerer , Tiarks und Böttcher die „ Tante " und
die „ Lustige

" poussirt haben . Jedoch hielt der hohe Gerichtshof im Ein -

verständuitz mit der Kronanwaltschaft die „ Gewerbsmäßigkeü " des Spiels
nicht erwiesen und erfolgte deshalb Freisprechung .

— Der Kaufmann Aug . Radien , früher zu Wilhelmshaven jetzt in

Hamburg , hatte bei seinem Wegzuge von Wühelmshapen ein Pianino ,
welches aus Antrag der Steuerkasse am letzteren Orte in Pfändung gezogen
von Nadien 's Bruder aber iutörveniknäo in Anspruch genommen war , mit

nach Hamburg transporlirt . Die Kronanwaltschaft sicht darin eine Pfand¬
entziehung , während der Angeklagte meint , daß eine Pfandentzichung um
sotyenigcr vorliegm könne , als ja das Pianino noch immer zur eventuellen
Verfügung der Sttuerkasse bereit stehe . Der Gerichtshof erkennt gegenüber
dem aus 10 Tage Gefängniß lautenden Anträge der Kronanwaltschaft auf
Freisprechung .

— Frecrk Focken Swieter in Frepsum hat den Arbeiter Feike Lammers

Jansseu daselbst mit eurer Flasche dermaßen bearbeitet , daß Blue floß .
Urtheil : 4 Wochen Gefängniß .

— Arbeiter Heiko Rösttn aus Jemgum hat ganz falsche Begriffe über

„Mein und Dein " . Bereits früher 3 Mal wegen derartiger Begriffs -

mrwrchselungcn bestraft , wird er heute wegen Diebstahls eines Hemdes zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt .

— Maria Lucca Rüstmann aus Norddunum stellt mir Entrüstung in
Abrede , daß sie daselbst am 11 . Febr . durch eine unzüchtige Handlung
öffentliches Aergerniß erregt , sie habe vielmehr zu der fraglichen Zeit zu
Wagnersfehn ( eine Stunde entfernt ) gebettelt . Letzteres wird durch Zeugen
bestätigt ; deshalb erfolgr Freisprechung .

— Hausfohn Enne Janssen Menken aus Riepe wird von der Be¬
schuldigung freigcsprochen , am 4 . Decbr . v . I . bei Gelegenheit der Lehrer¬
wahl zu Riepe an ciwr entstandenen Prügelei Theil genommen und groben
Unfug vcrübr zu haben .

— Ebenfalls wird schließlich der Arbeiter Wilke Weiland aus Emden
von der Beschuldigung freigcsprochen den Handelsmann v. d . Walde zu
Emden durch Gewalt und Bedrohung mit Todschlag zur Hergabe von
Geld genöthig « zu haben ._

Theater .
Wilhelmshaven , 13 . Mai . Gestern ( Sonntag ) ging die Posse

„Der Registrator auf Reisen " von L'Arronge und G . von Moser vor
einem vollen Hause über die Bretter . Vor Beginn der Aufführung erschien
Herr Direktor G . Salomon auf der Bühne und brachte , aus Anlaß der
glücklicheil Errettung aus großer Lebensgefahr , auf unseren allverchrten und

geliebten Kaiser Wilhelm in gefühlvollen Worten ein dreifaches Hoch aus ,
in welches sämmtliche Anwesenden kräftig cinstimmten . Nachdem intonirte
die Kapelle die Nationalhymne und begann hieraus die Vorstellung .

An einem solchen Abend erkennt man , daß das Wilhelnrshavener
Publikum sich gerne dankbar bezeigt , wenn ihm wirklicher Kunstgenuß ge¬
boten wird , wie es hier jetzt der Fall ist . Herr Ha ge mann spielte den

König ! . Baurath „Hiller " in einer feinen sicheren Weise , sein selbstbewußtes
Auftreten , sein wohlwollendes Lächeln paßt in dieser Rolle ganz vortrefflich .
Herr Rudolf als der „ Registrator Wichtig " halte in seiner Rolle so
recht Gelegenheit sein Talent zu entfalten , wir sahen ihn als untergeordneten
Büreaubeamten , der seine Unterwürfigkeit Nicht genug zu Tage fördern
kann , wir sahen ihn als geplagten Ehemann , als fröhlichen Touristen und
einen Leichtlebigen Patron , der sich 2 Flaschen Wein ä 5 Sgr . „ kooft " ;
geradezu zwerchfellerschütternd wirkte sein un Couplet „ Da sitzt ep nun Mit
sein Talent und kann ' s nicht mehr verwerlhen " angebrachter Lokalwitz aus
das Publikum und reizte zuist stürmischen Applaus . Der Charakter feiner
Rolle trägt den Stempel der Bornirrheit , und wußte Herr Rudolf die¬
selbe in scineni ganzen Spiel überall hindurchblicken zu lassen . — Frt .
Valorie als „ Frau Registratorin " können wir kein besseres Comptiment
machen , als wenn wir versichern , daß sie schon ganz gut versteht , wie es

gemacht wird , einem armen Ehemann das Leven sauer zu manchen . Alle

weiblichen Untugenden , als da sind : Laune , Eifersucht , Herrfchfücht , Ohn¬
mächten , Keifen , brachte Frli Valorie mit emer Virtuosität zu Tage , die
eine echte Tochter Eva 's kennzeichn "« . Herr Höfel als Gerichtsrath a . D .

„ Heidenreich " präsentirte sich als echter „ Sahkse "
. Sem Dialekt paßte

ganz zu seiner Rolle , die Heftigkeit , wovon der „ kemithliche
"

Sachse manch¬
mal befallen wird , und die dann Wohl tu > robheit aüsartet , zeigt er uns

sehr wahr und richtig . Frl . Scholz ( Emma ) zeige uns als Tochter des

Gerichtsraths eine liebliche Erscheinung , und in jedenfalls die Labesscene
des Franz Weller mit der Emma , wie sic unter dem Baume sitzen uns
von ihrer Liebe singen , eins der schönsten Bilder , welche asts den Abend

vorgcführr wurden . Herr Director Satomon als „ Weller " erfreute uns
neben seinem guten Spiel mit einer schönen , äußerst klangvollen Summe
in seinen Liedern . Herr Stegemann als „ Zander

" der Zeüuagsrcporter ,
wirkte in se .ner Gewandtheit , in seiner Neugierde , die ihn unsiät und flüchtig
herumtreibt , so urkomisch , daß das Pubtikunr kaum aus dem Lachen yerans -
kam . Frt . Weidemann als „ Marie Linke "

, Herr Engelsvorff als

„Otto " und Herr Krone als Postmeister „ Striegel
" führten ihre Rollen

gut zu Ende . Auch darf nicht unerwähnt bleiben , daß das gul desitzle
Orchester , unter persönlicher Leitung d >,s Kapellmeisters Herrn Lalann ,
viel zum Gelingen des Ganzen beitrug .

Das Stück selbst , hat , wie jede Posse , die Eigenthümlichkeil , daß der
Faden der Erzählung , der der Posse zu Grunde liegt , manchmal abge¬
brochen wird , ist durchgehend witzig und pikant , hat ab -. r an outen Süllen
große Mühe , das Decorum zu bewahren .

Das Publikum ist gewiß befriedigt , und hörte man beim Rachhause -
gehcn nur das eine Urtheil : „ Die Gesellschaft spielt ausgezetchnei ." — s.
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Kedurts/lnreige. !
Oer Usöuri eines löoütereüens -

erfreuten sieb ^
UillietMsÜLven , den 11 . Llai . i

Länunersr ^
u . I 'rs .u . !

Bekanntmachung . !
Am I

Sonnabend,
den 18. d. Mts .,

Bekanntmachung , i
Wilhelmshaven , 13 . Mai 1878 . !
Gemäß tz lOO at . 3 d. St .-O . !

wird hierdurch zur öffentlichen Kennt - !
Niß gebracht , daß das Bürgervor -
steher -CoUegium in seiner Sitzung
vom 10 . d . Mts . von seinen Mit¬
gliedern den Kaufmann Carl Doerry j
zum Wortführer , den Hotelbesitzer
Albert Thvmas zum stellvertretenden
Wortführer , den Kaufmann Bischofs
zum Schriftführer und den Kauf¬
mann Witts zum stellvertretenden
Schriftführer gewählt hat .

Der Magistrat .
Nakzynski .

Nachm . 2 Uhr,
soll in der Eckwarder Batterie ge¬
borgenes strandtristiges Gut , 6 Bal¬
ken, 2 Rammpfähle , 8 Eisenbahn¬
schienen öffentlich an den Meistbie¬
tenden verkauft werden , wozu Kauf¬
liebhaber sich dort einfinden mögen .

Wilhelmshaven , 9 . Mai 1878 .
Das Strandamt .

_ L . v . Winterseld .

Bekanntmachung ^
Die Arbeitsleistungen und Mate -

rialicnlieferungen zum Umbau der
Schwimmbrücke über den Hafen¬
kanal Hierselbst sollen in öffentlicher
Submission an einen Unternehmer
vergeben werden .

Es ist hierzu Termin aus

Wilhelmshaven , 13 . Mai j .878 .
Ein dreizehnjähriger Knabe soll

von uns anderweit in Pflege ge¬
geben werden und wollen Diejenigen ,
welche die Verpflegung des Knaben
übernehmen wollen , sich baldigst mit
ehren Anträgen bei unserm Ärmen -
vvrsteher Herrn Schindler melden .

Der Magistrat .
Nakszynski .

den 20 . Mai er
Mittags 12 Uhr,

im Bureau der Unterzeichneten Com¬
mission anberaumt , zu welchem Of¬
ferten »üt der Aufschrift :

„ Submission auf Umbau der
Schwimmbrücke "

srankirt und versiegelt ' an uns ein¬
zureichen sind .

Bedingungen , Anschlags - Extract
und Zeichnungen liegen in unserer
Registratur zur Einsicht aus , auch
können hiervon Copien gegen Er¬
legung von 3 Nit . Copiatten in
Empfang genommen werden .

Wilhelmshaven , 8 . Mai 1878 .
Kaiserliche

Manne -Haffttbau - Commifsion .

Den geehrten Damen zur Nach¬
richt , daß sich mein

Friseur-Geschäft
seit 1 . Mai

Iteuheppens , Altestr . 13
befinde : und empfehle mich zum
Anfertigen von Haarflechten ,
Puffen u . s . w. in dauerhafter
Arbeit und bei billigster Preisstellung .
Reparaturen werden schnell und
gut ausgesührt .

Hochachtungsvoll
Frau Schulstadt ,

— _ Frifeurin ._

Gesucht.
Auf sogleich 4 Schuhmacher -

Gesellen . A . Leverenz,
_ Schuhmachermstr .

Äccumer

Weißbier
ä Flasche 10 Pfg . .empfiehlt

I . Wilcke , Roonstr . 15 .

Gegen Husten,
Heiserkeit , Verschlei¬
mung , Katarrh , Kinder¬
krankheiten giebt es
nichts Besseres , als den
L . W . EgerschenFenchel -
hondg . Nur echt, wenn
die Flasche Siegel , Fa¬
ksimile , sowie die im

Glase eingebrannte Firma
von „L. W . Egers in
Breslau " tragt nnd al¬
lein zu haben in Wil¬

helmshaven bei E .
Wsstschky ; in Jever bei
I . G Harenberg .

Loos e
zur hannov. Pferde¬

lotterie
ä 3 Mark ( Ziehung am 24 . Juni )

und zur

Geflügelverloosung
L Ay Pfg . (Ziehung am 19 . Juni)

sind zu haben bei
F . A Schumacher .
Zu vermiethen .

1 möbl . Wohn - u . Schlafstube
sofort oder zum 1 . Juni .

Elsaß , Börsenstr . 13 , 1 Tr .



Hotel zur
„rlkutsclien kieke" .

Marktstraße Nr . 13 .
Heute und folgende Tage :eonLkiii

der Karlsbader Damen - Capelle
E r d m a n n.

Eickhoff .

Geschäfts-
Verlegung .

Vom 1 . Mai an befindet sich mein

An- u . Verkaufs
Geschäft

Neuheppens , Atteste . 13 .
G . Schnlstadt , Vergolder.

Zu vermiethen.
Eine Wohnung , bestehend aus 4

Zimmern , Küche , Keller und Hof¬
raum . F . G Ostken .

Za vermiethen N
au ^ sogleich eine möburte
Stube mit Kabinet , für zwei ^
H rren passend , und eine mö ^ rZn
blirte Stube für einen H :rcn
Paffend . fA

Näheres in d r Exoedirion flc<i

Gesucht.
Auf sofort 1 tüchtiger Schmiede¬

geselle auf dauernde Ärbeü .
Elsaß . Bang .
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, ^ 7 » Oeffentlicher Verkauf eines Landgut «

Galleriebillets
für Schüler

ä 60 Pfq . zu haben bei
H . Grand

Visitenkarten
schnell und billigstwerden sauber ,

angefertigt von

Ib . 8üss .
Buchdruckerei d . „ Tagebl .

Zu vermiethen .
Ein fein möblirtes Zimmer , eine

Treppe nach vorn .
Conditor Müller .

Junge Mädchen ,
die das Schneidern gründlich er¬
lernen wollen , können sich melden bei

Aurelie Hertwig ,
Kronprinzenstraße Ne . 13 .

«

Straßenordnnngsn
per Stück 15 Pfg . , sind zu haben
in der Exped . d . Bl .

Den gcehnen Damen von Wilhelmshaven empftehlt sich zue Anferti¬

gung von

Damen - u . Jinder -Harderoßen

Fedderwarden (Jeverland) . ,»»
Das zu Schilldeich , nahe beim Kirchd orf Fedderward sie

und bei Kniphausen belegene Landgut der Wittwe des
weil . Proprietärs Dredrichs wird am

Montag , den 27 . Mai d. I .,
Nachm . 3 Uhr,

im Gasthause des Herrn Gastwirths Henrichs zu Fedder -
warderkirchdorf zum dritten Male öffentlich meistbietend aus -
geöoten werden . ,M

Der Zuschlag kann nur erfolgen , wenn mindestens das Täxat , ci '
Z

57,000 Mk . , wird geboten werden . sie 1

Das Landgut hat eine Größe von 1k lir » . 71 er ^

Llu . -M . — circa 77 Kataster -Jucken ^ 138 ^/g Grasen , gaür
aus Marschhoden erster Bonität bestehend . m

Die Ländereien werden im Herbste d . I . , die Gebäude am 1 . W ,
1879 angetreten . ,

er

Der Verkauf wird in 8 resp . 4 und 2 Abtheilnngne
und im Ganzen versucht werden . e-

Flurkarte und Auszug aus den Verkaufsbedingungen sind beim H -- _
Gastwrrth Hinrichs zur Emsicht ausgelegt .

Weitere Auskunft erlheilt auf frankwte Anfragen
Oldenburg . I F . Hergens .

sauber und gut gearbeitet und za mäßigen Preisen .

gurelis lisrtvig ,
Krouprinzenstr . 13 ( b . Schuhmachernstr . Gchrels) .

HPiinhfoilli
'
d

?U0I 06KL?UI8cM 8 LILULK.
LL8srQ6Q - 8trn .886 Rr . 3 .

Emem geehrten Publikum Wilhelmshavens und Umgegend mache

hiermit bekannt , daß ich mich hier als

Zahn -Artist
niedergelassen habe .

Künstliche Zähne werden unter Garantie der größten Vollkom¬
menheit und Brauchbarkeit beim Essen ohne Entfernung der Zahnwurzel

schmerzlos eingesetzt.
Zahnschmerzen beseitige in den meisten Fällen , ohne die kranken

Zähne zu enr - criieu , Wombir en . Rervtödten und Reinigelt der

Zähne , sowie Reparaturen werden sofort gemacht .

Hugo krllmsnn, Zahn -Artist,
Rooustraße Rr . 110 , 1. Etage .

Vwtsachm Wünschen unserer geehrten Knnven nachkommend , nehmen
wir zum 15 . d . M . unser früher betriebenes

Flaschenbier -Geschäft
wieder auf . Es kosten

3 « Flaschen Helles Bier . Mk . 3
30 „ dunkles Exportbier „ L

gegen Baarzahlung .
Unsere Flaschen sind mit Fritzner 'schen Patent -Verschlüssen versehen , l

Dieselben bleiben ebenso wie die Verschlüsse Eigenthum der Brauerei und ß

berechnen wir für nicht zurückgegebme Flaschen Mk . 0 .10 , für nicht zurück - f;

gegebene Verschlüsse Mk . 0 . 20 per Stück . ^
Bestellungen bitten wir in unserem Comtoir , Friedrichstraße Nr . 5 , is

zu machen . s

Actien - Gesellschaft St . Johanni - !
Brauerei. ;

C . D o e r r y . s

Volksgarten Kopperhörn .
Mittwoch , den 14 . Mai :

Anfang 3 Uhr Nachmittags . — Nach dem Coneert :

V 1Ü,
Redaktion , Druck uni , Vertag voK Th . 8ütz in Vlithetmshanen .
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